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Silbe mm (Beftändigkeit) durch das Zeichen eines Obelisken dargefiellt wird. Zwifchen

den Jahren 4000 und 3000 vor Chr. herr-fchte in Babylon König Almzz'clztufu. In

Sufa wurde aus feiner Epoche ein Obelisk gefunden, der zu einem der berühmtefien
feiner Art wurde; denn er trug eine Infchrift, die Kunde gab von einer beinahe

fozialif’tifchen Gefetzesordnung in Babylonien.
Die Anwendung der Obelisken war eine verfchiedene. Nach Bora/mm? hat

{ich aus Infchriften der ägyptifchen Obelisken ergeben, dafs ihr Zweck war, das

30jährige Jubiläum der Ernennung der ägyptifchen Herrfcher zum Thronfolger

Fig. IO.

 

 

 
Tempelruinen von Karnak mit den Obelisken Tim/mm ]. und {einer Tochter Hatafzt.

zu feiern. Mit dem Tempel verbunden fiehen fie je vier zu beiden Seiten des

Einganges (Fig. 911“). Sind diefe äufseren Eingänge durch fortfchreitende Um-

bauung des Tempels zu inneren Eingängen geworden, fo behalten fie ihren Platz.

50 ftanden Halafit's Obelisken in Karnak zu der Zeit, als fie errichtet wurden, an

der Aufsenfaffade des damaligen Ammontempels; erfi als der Tempel in der XVIII.

Dynafizie und durch Amenophis III. erweitert wurde, fand ihr Einfchlufs in eine

Gebäudegruppe fiatt (Fig. 10). Man hat ferner kleinere Obelisken, aus Kalkfiein,

in Grabanlagen und insbefondere in der Nekropole von Theben gefunden; hier

fchmückten fie die Königsgräber der XI. Dynaftie.


